
Die Volksbank in Bargstedt
Am 09.03.1907 unterzeichnen 15 Bauern, Handwerker, Kaufleute und Lehrer im Gasthaus Johann 

Dammann das Gründungsprotokoll der Spar- und Darlehnskasse Bargstedt eGmuH. Zum Vorstandsvor-

sitzenden wählt man Bauer Peter Tipke und als ersten Vorsitzender des Aufsichtsrates Lehrer Diedrich 

Dankers. Kaufmann Johann Dammann wird erster Rendant und das Geschäftszimmer dorfzentral in seinem 

Haus eingerichtet. Der Hauptgeschäftsverkehr der Kasse ist vor und nach dem Kirchgang.

Die Volksbank in Moisburg
Am 24.05.1925 gründen 12 Männer die Spar- und Darlehnskasse Moisburg eGmuH im  

Gasthaus Benecke. Kaufmann Wilhelm Gerdts wird Vorstandsvorsitzender und Rendant, die 

Geschäftsstelle ist in seinem Laden. Er stellt auch seinen Geldschrank leihweise zur Verfügung.  

Stellvertretender Vorsitzer wird Lehrer Adolf Gerlach. 

Die Volksbank in Apensen
Am 25. September 1897 gründen 56 Bauern und Handwerker die Spar- und Darlehnskasse eGmuH zu 

Apensen im „Delmer Hof“. Zum ersten Vorsitzenden wählt die Versammlung Johann Meinke,  

Vorsitzender des Aufsichtsrates wird Pastor Arnold Böker und als Geschäftsführer fungiert Hauptlehrer 

Friedrich Lemmermann. In seiner Studierstube findet der Kassenbetrieb zunächst statt.

1907 Zum Ende des Gründungsjahres zählt die Spadaka 38 Mitglieder.

1914 Die Genossenschaft hat 151 Mitglieder, die Spareinlagen sind auf 330.601,17 Mark 
angestiegen. Die Bilanzsumme beträgt 491.758,28 Mark. 

1915 Vom Reingewinn werden laut Beschluss der Generalversammlung vom 25.04.1915 
„200 Mark zur Unterstützung der Frauen und Kinder gefallener Krieger“ im Kirchspiel 
Bargstedt verwendet.

1923 Schwere Zeiten: Die Bilanzsumme beträgt 843.191.576.719.995,- Papiermark. Am 
01.11.1923 zur Währungsumstellung haben alle Landwirte ihre Produkte schon abgesetzt 
und verfügen über zu wenig Kapital, Kredite sind schwer zu bekommen. Die Kasse kann 
in der Zeit des teuren und knappen Geldes nicht alle Kreditwünsche erfüllen.

1925 Die Kasse hat keine Spareinlagen mehr.

1926 Lehrer Johann Gluth übernimmt für elf Jahre die Geschäftsführung, die Kasse zieht in das 
hiesige Schulhaus. 

1929 Man spart wieder bei der Spadaka Bargstedt, schon 150.874,- RM Spareinlagen. 

1937 Der Warenverkehr wird aufgenommen und Düngemittel sowie Brennmaterialien 
gemeinschaftlich bezogen. Als Verteiler stellen die Genossen Johannes Feil ein. 

1938 Willi Fick übernimmt die Geschäftsführung der Spar- und Darlehnskasse und führt die 
Geschäfte in seinem Elternhaus (Schneidermeister Diedrich Fick) in der Bahnhofstraße.

1940 Änderung der Haftpflicht in „eGmbH“: Fortan haften die Mitglieder nicht mehr mit 
ihrem gesamten Vermögen, sondern nur noch mit einer Haftsumme von 300,- RM  pro 
Geschäftsanteil. 

1948 Die DM wird geboren! Am Tag der Währungsreform am 20.06.1948 werden aus dem 
Einlagenbestand von 1.195.456,- RM nur noch 61.784,- DM. 

1956 Es geht aufwärts: Die Bilanzsumme steigt von 1950 bis 1956 von 173.173,- auf 367.145,- DM. 
Die Geschäftsräume werden zu klein. Die Genossenschaft erwirbt das strohgedeckte 
Bosselmann´sche Bauernhaus mit Nebengebäuden in der Ortsmitte für 27.500,- DM. 

Die Kalthausgenossenschaft wird auf dem abgeteilten Grundstück der Kasse errichtet.  

1957 Im 50. Jubiläumsjahr beträgt die Bilanzsumme 400.000.- DM. Die Vorstände Fitschen, 
Ehlers und Quelle laden zur Jubiläumsveranstaltung in das Bargstedter Gasthaus  
Fr. Bruck. Nach der ordentlichen Generalversammlung hören die Mitglieder einen Vortrag 
über die Entstehung und Entwicklung der Kasse seit ihrer Gründung. Nach einem 
gemeinsamen Essen folgt ein gemütlicher Dorfabend mit Tanz.

1965 Die Geschäftsräume werden wieder zu klein. Auf dem bankeigenen Grundstück An 
der Kirche entsteht ein Neubau mit Kassen- und Geschäftsräumen, Sitzungszimmer, 
Tresoranlage und Dienstwohnung. 

1966 Fusion mit der Kalthausgenossenschaft, die Kasse übernimmt das Kalthaus und schafft 
später eine Gemeinschaftsgefrieranlage an. 

1968 Johannes Feil scheidet nach 30-jähriger Tätigkeit als Lagerhalter für den Warenverkehr 
aus. Kurz danach wird der Lagerschuppen auf dem Bahnhofsgelände Bargstedt verkauft.

1975 Ernst Albers übernimmt die Geschäftsstellenleitung.

1976 Per Satzungsänderung firmiert die Kasse nicht mehr mit dem Zusatz „eGmbH“ sondern 
nur noch mit „eG“. 

1981 353 Mitglieder haben 724 Geschäftsanteilen bei der Spadaka Bargstedt.

1987 Das Bankgebäude wird erweitert und modernisiert. 

1992 Kontoauszugsdrucker und EC-Geldautomat gehen in Betrieb. Nun können die Kunden 
rund um die Uhr Bargeld abheben. 

1994 Die Spadaka Bargstedt geht in der Volksbank Geest auf.

1902 Die Bank hat schon 100 Mitglieder.

1907 370.000 Mark Bilanzsumme. 

1914 Es geht voran: Die Bilanzsumme erhöht sich auf 729.000,- Mark. 151 Mitglieder  
gehören der Genossenschaft an. 

1923 Inflation: Am 06.11.1923 werden die Geschäftsanteile von 50.000 Mark auf 200.000.000 
Mark erhöht, davon sind sofort 10 % einzuzahlen. Bei einem Stand von 4,2 Billionen 
Mark – 4,20 Goldmark wird die Inflation schließlich gestoppt.  Von 25.752 Billionen 
Papiermark am 31.12.1923 bleiben zum 01.01.1924 nur 26.022,05 Goldmark übrig.

1928 Die Bank erwirbt ein eigenes Geschäftshaus auf dem Grundstück Apensen Nr. 138 und 
ist seitdem an diesem zentralen Standort. 

1929 Die Bilanzsumme erhöht sich auf 1.278.000 RM, die Bank hat 551 Mitglieder.

1931 Während der Weltwirtschaftskrise sinkt die Zahl der Mitglieder auf 380. Es setzt ein 
Sturm auf die Banken ein.

1938 EGmbH: In der Gastwirtschaft „Zur Mühle“ in Apensen beschließt am 28.04.1938 die 
41. Generalversammlung die Umwandlung der Genossenschaft in eine mit beschränkter 
Haftpflicht. Für den Vorstand unterschreiben Fritz Löhn, Heinrich Thomas, Johann Meyer, 
Heinrich Dammann und Hinrich Tobaben.

1944 Bei 417 Mitgliedern erhöht sich die Bilanzsumme auf 7.500.000,- RM.

1948 Am 20.06.1948 (Tag der Währungsreform) schmilzt die Bilanzsumme von 9.000.000,- RM 
auf 621.000,- DM zusammen. 

1951 Für 84.080,83 DM werden Geschäftsräume und Rendantenwohnung der Genossenschaft 
in Apensen Nr. 138 zweckmäßig modernisiert und umgebaut. 

1957 Die Bank feiert ihr 60-jähriges Bestehen. Sie hat 610 Mitglieder und einen Umsatz 
von 40 Mio. Mark. Pro Tag müssen die Angestellten etwa 500 Buchungsvorgänge zur 
Abwicklung des Zahlungsverkehrs vornehmen.

1966 Im 70. Jahr der Genossenschaft verwirklicht man unter Direktor Schütt den Neubau eines 
modernen Kassengebäudes. Die Bank erreicht in 1966 die Bilanzsumme von über  
zehn Mio. DM und einen Umsatz von mindestens 100 Mio. DM. 

1970 Eröffnung der ersten hauptamtlichen Buxtehuder Zweigstelle in gemieteten Räumen 
im Stieglitzweg Ecke Drosselgasse. Im selben Jahr wird die Buchführung auf eine 
elektronische Datenverarbeitung umgestellt. 

1972 Zum 75-jährigen Jubiläum betreibt die Spadaka Apensen für ihre 1.183 Mitglieder eine 
Zweigstelle in Buxtehude, eine Nebenstelle in Sauensiek und Sprechtage in Beckdorf, 
Nindorf, Revenahe, Ruschwedel und Wiegersen. 

1978 Neubau im Delmer Bogen der Geschäftsstelle Buxtehude.

1987 Die Spadaka Apensen, die Volksbank Harsefeld und die Volksbank Geestrand fusionieren 
zur Volksbank Geest eG.

1988 Da das alte Bankgebäude zu klein wird, modernisiert die Apensener Bank ihre 
Räumlichkeiten in der Buxtehuder Straße und stellt den ersten Geldausgabeautomaten 
der Samtgemeinde Apensen auf.

2002 Die Fusion mit der Volksbank Hollenstedt ist perfekt.  

2005 Der Geschäftsstelle am Delmer Bogen (Buxtehude) wird nach Umbau wiedereröffnet.

Der Gasthof von 
Johann Dammann ist Gründungs- 
und erstes Versammlungslokal.

Die Geschäftszimmer liegen im 
Erdgeschoss der Bargstedter Schule.

Die Geschäftsräume der Spadaka 
von 1938 – 1956, heute ist dort die 
DRK-Rettungswache stationiert.

Werbung für 
das„Jugendsparen“ 
während des  
2. Weltkrieges.

Kassengebäude von 1965 bis 1986 
und der Kassenraum.

Die Geschäftsstelle in Bargstedt.

Nach dem Umbau stehen zwei  
Kassenräume in der Ortsmitte  
An der Kirche zur Verfügung.

1934 Der Gewinn beträgt 1134,69 RM. Davon werden 244,69 RM an die Mitglieder 
ausgeschüttet, 890 RM gehen in die Rücklage.

1937 J. Finck wird der erste hauptamtliche Rendant der Kasse.

1938  Schon zu Beginn der 1930er Jahre baut Kaufmann Gerdts ein neues Kaufhaus, in das die 
Kasse für kurze Zeit einzieht. Da er seinen Raum als Büro nutzen will, zieht die Spadaka 
1938 in die „Große Stube an der Straße“ in das Haus des Landwirts Hans Ilmers, heute 
Brunkhorst an der Dorfstraße. Der Prüfer von Rüsken schlägt erstmals die Aufnahme von 
Warenverkehr vor, dieser kann aber erst nach dem Krieg verwirklicht werden. Bei der 
Inventur am 31.12.1938 werden als Bestand gelistet:

1 Geldschrank 1 Tisch

1 Schreibmaschine 2 Stühle

1 Aktenschrank Kassenbestand 1547,89 RM.

1947 EGmbH: Die Umwandlung der Haftpflicht. Wegen akutem Papiermangel wird per 
Laufzettel zur Generalversammlung eingeladen. 

1950 Im November kündigt Rendant Helmut Stemmann, als erste Frau übernimmt Frau Käthe 
Meier diesen Posten.

1951 Die Generalversammlung lehnt eine Verschmelzung mit der Spadaka Elstorf ab.

1952 Der Handel mit Kunstdünger, Kartoffeln und Getreide wird aufgenommen und hierfür 
Peter Meyer eingestellt. Für die Unterbringung der Waren mietet die Genossenschaft 
eine Scheune von Wilhelm Meyer und schafft ein Motorrad für den Einsatz im 
Warengeschäft an. 

1953 Die Rentabilität der Kasse ist sehr gut, es wird die Renovierung des Kassenraums 
beschlossen. Peter Meyer wird neuer Rendant, zusätzlich stellt die Spadaka Hildegard 
Schülke als zweite Kraft ein.

1954 Der Geschäftsanteil wird von 50 DM auf 100 DM erhöht. Die Gemeinde Moisburg ist 
Eigentümer des Amtshauses geworden, die Bank erwägt die Pachtung des Seitenflügels 
als Lager.

1956 Die Spadaka erwirbt ein Grundstück von Heinrich Cordes an der Hollenstedter Straße 
und kündigt die Räume bei Hans Ilmers. Bei einer Bilanzsumme von 217.870,- DM wird 
eine Rechenmaschine angeschafft.

1960 Das neue Bankgebäude wird eröffnet. Etwa 85.000 DM sind hierin verbaut worden, das 
Geld hierfür leihen die Moisburger Bürger. Im vorderen Teil ist der Schalterraum, dahinter 
ein Besprechungszimmer, z. B. für Sitzungen des Vorstandes und des Aufsichtsrates. Im 
hinteren Anbau befindet sich der Lagerraum mit Rampe für den Warenverkehr und im 
Obergeschoss die Rendantenwohnung. 

1961 Für den Warenverkehr kauft die Spadaka einen VW Transporter. 

1966 Die Bank wird an die zentrale Wasserversorgung angeschlossen. 

1968 Die Spadaka Elstorf übernimmt das Warengeschäft,  
ein Warenlager in Moisburg bleibt bestehen.

1969 Der Kassenraum erhält eine Panzerverglasung.

1975 Zum 50-jährigen Jubiläum wird der Umbau der Filiale fertig gestellt. 

1976 Umfirmierung: Die Spar- und Darlehnskasse Moisburg firmiert  
zur Volksbank Moisburg eG.

1988 Verschmelzung mit der Volksbank Hollenstedt eG.

1997 Die neue Geschäftsstelle entsteht für zwei Mio. Mark auf dem Grundstück der 
„schwarzen Scheune“ Auf dem Damm. Helles Holz und viel Glas schaffen eine 
freundliche Atmosphäre für die Bankgeschäfte, während Kinder in der kleinen Spielecke 
gut aufgehoben sind. Der Tresor hält zahlreiche Schließfächer bereit, der gesamte 
Selbstbedienungsbereich ist rund um die Uhr zugänglich. Der Baustil ist passend zum 
Ensemble der Wassermühle und des Amtshauses gewählt.

2000 Die Bank feiert ihr 75-jähriges Jubiläum mit einem besonderen Sparbriefangebot mit 
einer Laufzeit von fünf Jahren zu 5,25 Prozent. 

Den Kaufmannsladen erwarb 
Gerdts bereits 1911 vom 
Vorbesitzer Hasenkamp.

Die Spadaka im Haus Ilmers 1938-1956.

Aufnahme aus den 1990er Jahren.

Die Moisburger Geschäftsstelle seit 1997.

Gründung der Apenser Volksbank 
im „Delmer Hof“, ehemals  
F. Weseloh´s Gasthaus.

Die Bank wirbt zum 
Weltspartag 30. Oktober.

Die Geschäftsstelle in Apensen.

Umbau in der 
Buxtehuder Straße 5.

Die Schalterhalle zum 
60. Jubiläum.

Moderne Kassenräume 
im Jahr 1966.

Um- und Anbau im  
Jahr 1966.

Die Erfolgsgeschichte
der Volksbank Geest eG

Spadaka Horneburg
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Spadaka Bargstedt
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1985

VB Hollenstedt 
1988

VB Geest eG

Die ländlichen Spar- und Darlehnskassen 

gehen zurück auf Friedrich Wilhelm 

Raiffeisen. Schon Mitte des  

19. Jahrhunderts wurde erstmals ein 

Vorschussverein mit Solidarhaft gegründet. 

Seitdem etablierten sich Spar- und 

Darlehnskassen als neue Bankform nach 

dem genossenschaftlichen Prinzip: „Einer 

für alle, alle für einen!" auf dem Land. Im 

Gebiet der heutigen Volksbank Geest eG 

gründeten Bauern und Handwerker aus 

Apensen 1897 die erste Bank, die anderen 

folgten zu Beginn des 20. Jahrhunderts.
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